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Transit: Österreich kämpft auf verlorenem Posten
Neue EU-Vorschläge zur Lkw-Maut gefährden die bestehenden Sondermauten. Österreich kann im heutigen Verkehrsministererrat mit keinerlei Verbündeten rechnen.
BRÜSSEL, WIEN. Der niederländische EU-Vorsitz hat einen neuen Vorschlag zur einheitlichen Lkw-Maut vorgelegt, der weit hinter den Gegebenheiten in Österreich zurück bleibt. Sondermauten in den Bergen sollen verboten werden, Umweltkosten für saubere Lkw sinken. Nur ein Mautzuschlag für den Ausbau der Bahn wird fallweise erlaubt.
Insgesamt laufen die Vorschläge darauf hinaus, dass Österreichs Lkw-Sondermauten den Rahmen sprengen und gesenkt werden müssten. So müsste die Brennermaut um 40 bis 50 Prozent gesenkt werden. Die niederländischen Vorschläge seien deshalb eine „Katastrophe“, so Wilhelm Haberzettl, der oberste Eisenbahner-Gewerkschafter.
Für Fritz Gurgiser, Obmann des Tiroler Transitforums, ist „ohnehin alles zu spät“. Seit Jahren würden Vorschläge gemacht und wieder verworfen, echte umweltrelevante Regeln für den Lkw-Verkehr in der EU würden aber verhindert.
Auch in Wien verlief ein „Transitgipfel“ zuletzt ergebnislos. Die Bundesregierung muss noch diese Woche auf eine Klage der EU-Kommission reagieren, welche die Sondermauten für für Lkw für den Gleinalm- und den Tauerntunnel in Frage stellt. Diese würden gegen EU-Regeln verstoßen. Verkehrsminister Hubert Gorbach fährt mit ziemlich kleinem Gepäck nach Brüssel und wird dort keine Verbündeten haben.   
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